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Eurag

XIII. Internationaler
Eurag-Kongress
1991 in Davos

Die öftere Generaïzon Europas:
eine Kra/t, mit der zu rechnen ist

Nicht bloss Gastreferenten und
Fachleute aus ganz Europa unter
Einschluss der Oststaaten wer-
den am XIII. Internationalen
Kongress der Eurag (für die
ältere Generation Europas) in
Davos erwartet. Vom 11. bis 14.
Juni 1991 sollen ältere Men-
sehen im Mittelpunkt der Dis-
kussionen im Kongresszentrum
Davos stehen und Gelegenheit
haben, zum Tagungsthema «Die
ältere Generation Europas - ihr
politisches, wirtschaftliches und
soziokulturelles Potential - heu-
te und morgen» selber aktiv
Stellung zu nehmen. Der Anlass
wird von der Schweizerischen
Stiftung Pro Senectute als Mit-
glied der Eurag in Zusam-
menarbeit mit deren General-
Sekretariat organisiert. Durch
ihre mehr als 70 Mitgliedorgani-
sationen vertritt die Eurag über
40 Millionen ältere Menschen
in gegenwärtig 22 Nationen:
Neben Vertretern von Selbsthil-
fegruppen gehören dazu auch
immer mehr Institutionen,
Dachverbände von Altersorga-
nisationen, gerontologische
Vereinigungen und Einzelperso-
nen (neben Senioren selber z.B.
auch Soziologen, Psychologen,
Ärzte und Sozialarbeiter), de-
nen allen das Interesse für und
die Beschäftigung mit Altersar-
beit gemeinsam sind. Die der
Eurag angehörenden Länder
sind organisatorisch zu einem
Generalrat zusammengeschlos-
sen, in welchem die Schweizeri-
sehe Stiftung Pro Senectute un-
ser Land vertritt.
^7/1

A

In unserer Rubrik «Pro Se-
nectute Aktuell» wollen
wir neben unseren Lesern
auch Personen anspre-
chen, die sich für Alters-
fragen interessieren oder
mit älteren Menschen zu-
sammenarbeiten.

Redaktion «Ze/'f/upe»

Direktbetroffene direkt
angesprochen
Für die Veranstaltung vom 11.
bis 14. Juni 1991 im Kongress-
Zentrum Davos wurde bewusst
ein Generalthema gewählt, das
neben den Fachleuten und Ex-
perten insbesondere auch die
Direktbetroffenen, die älteren
Menschen also, miteinbezieht.
Dank der grosszügigen Unter-
Stützung durch das Eidgenössi-
sehe Departement des Innern so-
wie weiterer Beiträge können
die Gebühren für die Tagung -
gerade auch im Interesse der Se-
nioren - erfreulich tief angesetzt
werden.

Namhafte Referenten aus
Ost und West

Als prominenter Redner für den
Einstieg in die Thematik wird
aus schweizerischer Sicht und
im Auftrag des Bundes Walter
Seiler, Direktor des Bundes-
amtes für Sozialversicherung
(BSV), Bern, sprechen; für das
umfassende Eintrittsreferat aus
europäischer Sicht konnte Bertil

Steen, Professor an der Univer-
sität Göteborg, Schweden, ge-
wonnen werden. Auch Arbeits-
gruppen unter Leitung von pro-
minenten in- und ausländischen
Vertretern der Altersarbeit so-
wie Referenten aus Politik,
Wirtschaft, Sozialwesen und
Kultur der verschiedensten eu-
ropäischen Regionen werden in
der Folge das Tagungsthema
ausleuchten und Resolutionen
oder Empfehlungen formulie-
ren. Trotz der zahlreichen Kon-
gresssprachen wird es keine
Verständigungsprobleme geben,
weil sowohl im Plenum wie in
den Arbeitsgruppen mit Simul-
tanübersetzungen in fünf Spra-
chen gearbeitet werden kann.

Begegnung als wichtige
Komponente
Neben dem Kongressprogramm,
das auch einen der Begegnung
und Geselligkeit gewidmeten
Teil umfasst, ist ein Rahmenpro-
gramm mit zahlreichen Ausflü-
gen in die nähere Umgebung so-
wie der Besichtigung von AI-
terseinrichtungen der Land-
schaft Davos geplant. Im An-
schluss an die Veranstaltungen
bietet sich den Teilnehmern zu-
dem die Gelegenheit für mehrtä-
gige Nachkongressreisen. ems

Das Programm/ür Jen X///. 7nter-
nationalen Kongress der Tiurag
kann bezogen werden bei Pro Se-

nectute Schweiz, Abteilung 7n/or-
motion, Tlavaterstr. 60, Post/ach,
S027 Zürich, Pel. 07/207 SO 20.

Bundesamt für
Sozialversicherung

Geschenk an alle
EL-Bezüger

An/össfich des 700-Sahr-./ubi-
idnms der Schweiz erholten
die TtrgonznngsleistMngsbezü'-



Pro Senectute Aktue//

ger zwr A//V//V /m kommende«
September e/«e einmalige ./«/«-
Iä«m,yzwZage von fr 700.-.

Im Rahmen des Jubiläumsjahres
700 Jahre Eidgenossenschaft hat
der Bundesrat beschlossen, zwei
bewusste Akzente der Solidari-
tät zu setzen. Einerseits sollen
700 Millionen Franken für die
Entschuldung der Entwick-
lungsländer und zur Förderung
von Umweltschutzprojekten in
jenen Ländern aufgewendet
werden. Andererseits möchte
der Bundesrat, dass in unserem
Land auch die Bezügerinnen
und Bezüger von Ergänzungs-
leistungen (EL) die bundesrätli-
che Solidarität zu spüren be-
kommen. Es gibt in der Schweiz
nach wie vor Personen, die von
der guten wirtschaftlichen Ent-
wicklung nur wenig profitiert
haben. Viele von ihnen haben
teilweise ein Leben lang schwe-
re finanzielle Probleme zu tra-
gen. Wirtschaftliche Schwäche
äussert sich vor allem im Alter
und im Falle der Invalidität. Ge-
genwärtig stehen den Empfän-
gern von EL nach Bezahlung des
Mietzinses, der Krankenkassen-
prämien und der Krankheitsko-
sten für die Bestreitung der all-
gemeinen Lebensaufwendungen
pro Monat zwischen 1100 Fran-
ken (für Alleinstehende) und
1700 Franken (für Ehepaare) zur
Verfügung. Die Einkünfte der
EL-Bezüger reichen somit nur
für das Notwendigste aus. Der
Bundesrat ist sich dessen be-
wusst. Er wird deshalb die Lage
dieses Personenkreises erneut
prüfen. Im Jubiläumsjahr will er
die EL-Beziigerinnen und -Be-
züger in den Genuss einer ein-
maligen Jubiläumszulage kom-
men lassen. Diese Zulage wird
aus allgemeinen Bundesmitteln
finanziert. Die Gelder werden
wie folgt verteilt: Alleinstehen-
de erhalten etwa 94 Mio. Fran-
ken, Ehepaare etwa 24 Mio.

Franken und Kinder etwa 2 Mio.
Franken. Der Bundesrat ist sich
im klaren, dass es in der
Schweiz noch andere Bevölke-
rungskreise gibt, die bedürftig
sind und mit dieser Zulage nicht
erreicht werden. Er gibt daher
der Hoffnung Ausdruck, dass
die Kantone in diesen Fällen
von sich aus geeignete Mass-
nahmen treffen werden. Berech-
tigt für die Jubiläumszulage sol-
len alle Rentnerinnen und Rent-
ner der AHV und IV sein, die im
Monat September Anspruch auf
eine monatliche EL haben. Die
alleinstehenden EL-Bezüger er-
halten eine Zulage von Fr.700.-.
Bei Ehepaaren macht die Zulage
Fr. 1400.- aus. Bei Kindern, die
eine Waisen- oder Kinderrente
beziehen - was eine EL-Berech-
tigung begründet - wird die
Zulage ebenfalls Fr. 700.- be-

tragen.

Pldg. Departement de.? /nner«,
Presse- «nul /«/brmationsiizenst

Teuerungszulage
auf den Renten der
AHV/IV

Die Teuerungszulage auf die
Renten der AHV/IV für das Jahr
1991 beträgt 6,25 Prozent der
Jahresrente. Sie wird an alle Per-
sonen ausgerichtet, welche im
April und/oder August 1991 ren-
tenberechtigt sind. Die Teue-
rungszulage wird zusätzlich zur
AHV-Rente in den ersten 20 Ta-

gen der Monate April und Au-
gust 1991 ausbezahlt und be-
trägt für die einfachen Renten
300 bis 600 Franken, für die
Ehepaar-Renten 450 bis 900
Franken.

£7Jg. Departement des /nnern,
Presse- nnd /n/ormadonsdlensf

Oktobersammlung
der Pro Senectute 1990
Die Oktobersammlung 1990 der Pro Senectute hat mit
6,087 Millionen Franken wie letztes Jahr wiederum ein
erfreuliches Ergebnis gebracht. Die Unkosten für die
Sammlung liegen bei rund 10 Prozent.

Gute Resultate verzeichneten besonders jene Kantone,
in denen die traditionelle Haussammlung noch stark
verankert ist. Nichtzu übersehen istaber, dass es immer
schwieriger wird, für diese ertragreiche und dazu noch
kostengünstige Sammlungsart genügend freiwillige
Helferinnen und Helfer zu finden.

Die Einnahmen aus der Oktobersammlung bleiben zu
94 Prozent in den Kantonalkomitees und werden dort
für die vielfältigen Bereiche der Altersarbeit eingesetzt.

Pro Senectute dankt allen Spendern für ihre Unterstüt-
zung, den Sammlerinnen und Sammlern für ihren Ein-
satz.

Pro Senecfufe Schweiz
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Braunwald

Ganzheitliche
Aktivferien
Für Senioren, die aktiv ihre Le-
bensphase gestalten, das eigene
Alter sinngebend formen wie
auch eigene Kenntnisse und Fä-
higkeiten weiterentwickeln wol-
len, finden in Braunwald söge-
nannte «Ganzheitliche Aktivfe-
rien» statt. Organisiert werden
sie durch den Schweizerischen
Rentnerverband, durch Pro Se-
nectute Schweiz und die Volks-
hochschule Braunwald. Als Ziel
wollen diese Ferien dazu beitra-
gen, mit anregenden Aktivitäten
einen ganzheitlichen Ansatz zur
sinnvollen Bewältigung des AI-
ters zu finden. In diesen Aktiv-
ferien soll auch genügend Zeit
für individuelle Gestaltung frei-
er Stunden wie der Pflege der
Gemeinschaft, inner- oder aus-
serhalb des Rahmenprogramms
zur Verfügung stehen. Themen-
bereiche sind: Lebenserfah-
rung/Lebensbilder, Lebensge-
staltung, soziale Aspekte im AI-
ter, zwischenmenschliche Pro-
zesse in Gruppen, ganzheitli-
eher Ansatz für die eigene Ge-
sundheit, Leistungsbereitschaft
und Leistungsfähigkeit im Alter,
Gedächtnis- und Konzentra-

„„ascfcmerzer»?
S? Hexenschüsse

ileich
d. Knobels

mit der Heilkr|Ü
natürlicher Krauter

den Heilungs-
1 prozess.

\ /n Ap°-
\ the/ren und

Drogerien

tionsiibungen sowie körperliche
und musische Alternativpro-
gramme. Verschiedene Referen-
tinnen und Referenten, die über
ein ausgewiesenes Fachwissen
verfügen, behandeln diese The-
men: Katharina Arcon (Bil-
dungsbeauftragte Pro Senectu-
te), Dora Gallusser (dipl. Archi-
tektin ETF1), Urs Kalbermatten
(Leiter Abteilung Personal und
Schulung, Pro Senectute
Schweiz), Peter Kläsi (Präsident
Schweizerischer Rentnerver-
band), Andreas Leuzinger (ehe-
maliger Schulungschef Veska),
Meinrad Schär (ehemals Leiter
Institut für Präventivmedizin
Universität Zürich) und Frank
Tröschtkes (Psychologe und
Tennislehrer).

Kurse

Aufbaukurs für
Heimleiter

ÄMs&Mrt/L SKAV-Fort7>z7z7zzzzg,
Rita ßz'tzz, ZäTznnger.Yfra.s.s'e 79,

6000 Luzer« 7, 047/22 64 65,
oz7er VerezVz/zzr 5c/zwez'zerz'sc7ze.s

T/ez'nzwesen (VSA), Seegarten-
stras.se 2, 8008 Zwrz'c/z, Fe7e/on
07/583 47 07.

Haus St. Josef,
Lungern

Die «GanzTzez'ßz'c/zen Afe'v/e-
rien» /inJen statt vom 30. /zznz
7>is 6. 7zz/i 7997 tznzi vom 77. 7>is

77. Augzzst 7997. Kosten von Fr.
660.- Dis Fr. 905.-. Anskizn/te;
Andreas Lezzzinger, C/zaiet
Granfenegg, 8784 ß/-azz«waW,
Fe/e/on 058/84 37 73.

Trudy Dietler, dipl. Atempäd-
agogin, führte im Haus St. Josef
in Lungern schon einige Atem-
kurse durch. Sie wird diese auch
weiterhin anbieten. Mit einem
neuen Kursangebot «Bewegung
im Alter» (vom 3. bis 10. Au-
gust 1991) möchte Trudy Dietler
helfen, auch in der dritten Le-
bensphase körperlich und gei-
stig beweglich zu bleiben.

AzzsÄ:tzn/t; 77atzs 8t. /ose/, 6078
Lzzngern, Fei. 047/69 72 44.

Schreibwerkstatt

Am 27. November 1991 beginnt
in Dulliken SO ein neuer Auf-
baukurs für Heimleiter in AI-
ters- und Pflegeheimen. Der
Aufbaukurs dauert 24 Tage und
umfasst Kurssequenzen von je
3 Tagen. Kursleiter ist Marcel
Sonderegger, SKAV-Schulungs-
leiter. Träger dieses Aufbaukur-
ses ist die Arbeitsgemeinschaft
Aufbaukurs für Alters- und Pfle-
geheimleitung, die von den vier
Verbänden VSA, SKAV, Veska
und Pro Senectute getragen
wird.

Den Kurs «Ich schreibe meine
Lebensgeschichte, meine Me-
moiren ...» bietet Ria Isler in der
Schule für Haushalt und Le-
bensgestaltung, Zürich, in der
Migros Klubschule Oerlikon
und im Quartier- und Senioren-
Zentrum «Karl der Grosse», Zii-
rieh, an. Die Teilnehmer sollen
durch Anregung und Schreib-
animation den Zugang zu ihren
eigenen Erinnerungen finden.
Die aufgeschriebenen Ge-
schichten kann man, falls man
es wünscht, einander vorlesen.
Damit die Schreib- und Fabu-
lierlust voll genossen werden
kann, kennt man in diesem Kurs
weder den Rotstift, noch werden
irgendwelche Korrekturen an-
gebracht. Weitere Kurse, die Ria
Isler bei genügender Nachfrage
anbietet, sind: «Mein persönli-
ches Kochbuch», «Geschichten
rund um den Wein» und «Zür-
eher Altstadtgeschichten».
Azzs&nn/t: ßz'a /sZer ßzess,
8784 ßac/zezzßn/acTz,
Fe7e/on 07/860 44 79.
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Kappeler Forum
Für jeden Menschen, der in der
Betreuung Behinderter, Alter
und Pflegebedürftiger steht,,
stellt sich eines Tages die Frage:
Wo liegt eigentlich der Sinn
meiner Tätigkeit? Und je mehr
man sich dieser Frage hingibt,
um so mehr erscheint nur mehr
als Ausweg, von dieser Tätigkeit
wegzukommen.
Dr. Imelda Abbt (VSA) und
Prof. Dr. Flermann Siegenthaler
werden vom 19. bis 20. Juni
1991 in Kappel am Albis in ei-
nem Kurs «Der Mensch auf der
Suche nach seiner Zeit» auf die-
se Problematik eingehen.

An^kn«//: VFA-KMmekrefan'at,
Feegarten.stra.s'.ye 2, 8008 Zürich,
Fe/e/bn 07/888 47 07.

AV-Medien

Endstation Badehaus

FrejOpnnkf, Fernsehe« DF8,
8. Mai 7990. 45 Minuten, /arhig,
cienisch, VT/F-Kop/e, Vër/eih:
FAPZ, Posf/ach 54, 8000 Fern 28,
Fei. 087/45 56 69, Fr 28.-.

Der 20minütige Film von Ka-
zushi Matsuda (deutsche Bear-
beitung von Joachim Schröder)
zeigt ergreifende Schicksale al-
ter Menschen in Japan. Früher
lebten diese beim ältesten Sohn,
heute haben sie dort keinen
Platz mehr. Von der Familie ab-
geschoben oder auch freiwillig
verbringen sie ihren Lebens-
abend in Badehäusern, die in
den letzten Jahren wie Pilze aus
dem Boden geschossen sind.

Eindrücklicher Film, der - er-
gänzt durch ein Gespräch zwi-
sehen Eva Mezger und Profes-
sor Dr. Reimer Gronemeyer von
der Universität Giessen - viel
Zündstoff für Gespräche liefern
dürfte.

Gesprächsthemen:
Überalterung, Generationen,
Tradition, Wohnen er

Die Schwiegermutter
des Petrus
Chràtopherus'-VerZag, BPD 7988.
FonkassePe, 72 Minuten, F 674.
Ver/eZh: P/F7 unü 7o«, Jung^tr 9,

8050 Zürich, Fe/. 07/802 00 02,
Fr 20.-.

Die Heilung der Schwiegermut-
ter des Petrus bliebe nur ein
Wunder unter anderen, wenn
nicht das Thema des Älterwer-
dens darin ausführlich bespro-
chen wäre. Die Erzählung zeigt,
dass die Freude am Leben auch
in diesem Lebensabschnitt nicht
verloren zu sein braucht, und
wie man alten Menschen hei-
fenkann, sich mit Hoffnung und
Vertrauen auf das Ende des irdi-
sehen Lebens vorzubereiten.
Eine allgemeine Alters-Thema-
tik, nämlich die Frage nach dem

Stanno tutti bene

Giuseppe Fornatore, /fa/ien 7990.
726 Minuten. TGno-Vfer/e/ü (85
mm); Monopo/e Fathe Fi/ms FA,
TVeugasse 6, 8087 Zürich,
07/2777008. Preis au/An/rage.
Mateo Scuro, ein 74jähriger
Witwer, beschliesst eines Tages
aus einer Laune heraus, seine
fünf Kinder, die in ganz Italien
verstreut sind, zu besuchen. Er
ist überzeugt, dass aus seinen
Kindern ausnahmslos «etwas
Besseres» geworden ist. Doch
im Laufe der Reise macht er
mehr und mehr die schmerzliche
Erfahrung: Seine Kinder sind
Menschen wie ich und du, mit
den gleichen Problemen, Sor-
gen, Ängsten, Freuden und Lei-
den. Die Fahrt zu den Kindern
wird für Mateo zur Fahrt zu sich
selbst, durch die Lebenslüge
hindurch zu seiner Wahrheit.

Gesprächsthemen:
Lebenssinn

Familie,
7/8F

bei Zürich
Kurort mit Kultur

und Kurzweil

Pauschalpreis pro Woche Fr. 660.— netto
7 Tage Vollpension im Einzel- oder
Doppelzimmer mit fliessend Warm-
und Kaltwasser, Telefon.
7 Eintritte ins moderne Hallen- und
Freiluft-Thermalschwimmbad (direkt
mit dem Hotel verbunden).
Willkommens-Apèro - Solarium.

Diese Offerte ist gültig bis 31.12.91.
Schneiden Sie diesen Coupon aus
und senden Sie ihn an:

Ochsen
Badehotel Ochsen**"*

5400 Baden, Tel. 056/22 52 511
Fax 056/21 22 87

^Tch bin an Ihrer Offerte interessiert. Bitte bestätigen Sie mir eine Reservation

_ bis _ _ für _ _ Person(en)

Name_ _ Vorname _

Adresse

PLZ .Ort. .Tel..

77



Pro Senectute A/ctue//

Wert und Selbstwert, aus christ-
licher Sicht dargestellt. Mit Be-
gleitheft.
Gesprächsthema: Lebenssinn,
Tod, Sterben T/ST

//eratwgeèer: Sc/zwez'zeràr/ze
Verez'nzgMng 4er GewezntZekran-

&e«- m«4 GesM«<i/zez7.s/z/Zege-Or-
ganz'rarionen fSVGOj, Fr. 79.-
Im Kongress-Band des Spitex-
Kongresses 1990 spiegelt sich
die Vielfalt der am Kongress auf-
geworfenen Fragen: Spitex
Schweiz/Zwischenbilanz auf ei-
nem langen Weg - Bedeutung
der Gesundheitsförderung für
die Spitex - Gesundheitsförde-
rung im Spitex-Alltag - Gesund-
heitsförderung in der Praxis -
Gesundbleiben beim Pflegen
und Betreuen - Übergangspflege

nach Böhm - Neue Wohn- und
Betreuungsformen: Von der An-
gebots- zur Bedürfnisorientie-
rung - Zusammenarbeit, am Be-
darf orientiert - Zusammenar-
beit Laien/Professionelle/Trä-
gerschaft - Eigenverantwortung
und Wahlfreiheit für den Betrof-
fenen - «Gardinenpredigt»: ein
gesundheitspolitisches Traktat -
Gedanken zu Spitex von Flavio
Cotti - Auswertung der Mei-
nungsumfrage über Spitex -
Wichtige Adressen.

Der Kongre.s'.s-TLznii &an« 6e-
.steZZf werde« Der »Spzfex-IGzn-
gress-Sefcretarzar, GrstzZa KeZ-
Zer-Stnder; Kzrc/zVra.s.S'e 74,
8755 La«g«£ZM am AZZzz's.

Ambulante
Krankenpflege,
Spitex-Handbuch

Bücher über Altersfragen

Spitex-Kongress
1990

F Fsc/zmann / G. Woc/zer/
F. Spesc/tfl (77r.sg.)
VerZag //ans 77z<6er, Bern, 564 8.,
25 A67>ZZdnnge«, 25 7a7>eZZen, karf.
Fr. 58.-.

Dieses Handbuch behandelt alle
Bereiche der spitalexternen
Krankenpflege und schliesst da-
mit eine grosse Lücke in der Li-
teratur. Über 40 Autoren setzen
sich aus ihrer Sicht mit der alten,
in der heutigen Zeit wieder
hochaktuellen Thematik der am-
bulanten Krankenpflege ausein-
ander. Themen aus dem Inhalt:
Grundlagen (Definitionen, Ge-
schichte) - Die Benützer der spi-
talexternen Krankenpflege (Spi-
tex) - Die Leistungserbringer -
Spitex und Medizin - Informa-
tion, Organisation, Koordina-
tion - Finanzierung - Praktische
Beispiele - Spitex und Gesund-
heitspolitik - Zukunftsperspek-
tiven.

Fedato'o« Franz Kz'/c/z/zerr

IISÜ8 der Super-Haftkleber für Zahnprothesen

I
I

j dent fittydent, der neue Super-Haftkleber, vermittelt beim
Essen und Sprechen wieder ein völlig "natürliches" Zahnprothesen-
Gefühl.

| Denn: dank fittydent sitzt die Prothese so fest und sicher am Kiefer

| wie nie zuvor. Gerade so, als hätte man wieder die eigenen Zähne.

| fittydent: kein Unterspülen der Zahnprothese mehr, absolut ge-
schmacksneutral - und die Zahnprothese kann auch während des

Tragens wie die eigenen Zähne gereinigt werden.

fittydent
Apotheken und Drogerien

Da fittydent nicht wasserlöslich ist, können Klebe-

I
I
I
I
| rückstände mit herkömmlichen Zahnprothesenrei-

nigern nicht gänzlich entfernt
werden. Für eine gründliche

I und hygienische Reinigung

| derZahnprothese wurden die

fittydent-Super-Reinigungs-
Tabletten entwickelt.

Vertrieb für die Schweiz: Voigt+Co.AG, 8590 RomanshouJ
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